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Das ſchatzbare

CANTATE B. LVTHERI.

ZEFZuns b h ſchafftigung und reine Ge
1und erſten Stunden der

S Jo Lebenszahre unſers theuerſten Lutheri zu betrachten:
On Denn die Wege Gottes, ſo er mit ihm gegangen, ſind

ttlichen Vorſicht uber deſſen Perſon mehr zu bewundern, als vollig

nzuſehen fahig ſind. Nachdem er die ſchonen Wiſſenſchaften in de—
n niedern Schulen zu Mansfeld und Magdeburg, auch zu Eiſenach,
hiewohl bey ſchlechter Koſt, denn er ſein panem propter Deum ge—
yrien, wie Aa TTHEsIVs anmerket,) wohl begriffen, ſo hat ihn Gott
if hohern Schulen, in Erfurth und Wittenberg, welches ſein Pnuel
weſen, herrlich gefuhret, und furnehmlich durch die keſung ſeines Wor

s erleuchtet, daß er mit freudiger Seele ruhmen konnen: Gott! du
iſt mich von Jugend auf gelehret, darum verkundige ich deine Wun

r! Ob er nun Autodidactus oder Ocorreusoc zu nennen, kann
an beyh GOLDNERO und IEM Ts CHELIo nachſehen. Wohl—
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4 vr  ôgeſinnte Gelehrte und achte Schuler Lutheri haben ſich ein Vergnugen

gemacht, an ſeinem Genie und redlichem Weſen ſich zu beluſtigen, als

—TREVERVSs, LESSERVS: Andre haben ſein Temperament zu
ihrem angenehmen Gegenſtande erwahlet, als vntarcuarvs: Noch

andre haben ſich an ſeinem Stilo ergotzet: wie vRAscurvs, der gar
artig ſchreibet: Latinae Lutheri dictionis perſpicuitatem, et vbi
non de induſtria ſcholaſticiſſat, aut monachiſſat, puritatem ac ni-
torem pro illorum temporum rationibus, lector peritus et aequus
facile agnoſcet. Noch mehrere haben um ihn ein Verdienſt, in Abſicht

ſeiner Gelehrſamkeit, wie ARTORIVs: de Luthero fugientium
litterarum ſtatore: NALBAVER. Lutherus politioris litteratu—
rae Cultor. SECKENDOoRPIVS ruhmet mit uELANCITHONE
kutheri Scharfſinnigkeit mit dieſen Worten: Acie mentis tantum va-
luiſſe, vt vnus in obſcuris rebus maxime vicderet, quod eonduce-
ret. Wie wollte ich demnach im Stande ſeyn, nur einen Schattenriß
von den himmliſchen Gaben kutheri zu entwerfen, da deſſen Verdienſte ſo

groß und viel ſind, daß die Gottesgelehrten mit d A VNHAVERo ihn
Thatim̃aſiancdrũm genãnnt und wie Breũtium mit Eliſa, ſo Luche-
rum mit Elia, wegen ſeines Eifers fur Gottes Ehre und Lehre, vergli—
chen haben. Woraus erhellet, daß die ſonſt von der Welt gering geachte
ten Lebensumſtande des großen kutheri fur ſchatzbar zu halten, und Gott

dafur zu loben ſey, auch deſſen Verdienſte, die durch die Gnade Gottes

geheiliget waren, daß Kirchen und Schulen ſie annoch ruhmen konnen, in

einem unvergeßlichen Andenken zu erhalten ſind, wie beruhmte Manner,

MyconIivs, TENZELIVs, CYPRIANVS, FABRICIVS, LOESCHERVS,
V. M. et sS. V. D. STEMLERVS, et s. R. D. GRVLICEuVs in Annal.
Eccleſiaſt. Hiſtor. und andre uns mit ihrem preiswurdigen Bey—

ſpiele vorgegangen. kUnd eben gleiches Vergnugen fand ich an dem XXIV. Lebens
jahre des theuren Lutheri wegen ſeiner Ordination und Prieſter—
Weihe, welche An. izo7 am Sonntage CAN.TA.TE an Erfurth
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Sc.  ſlgeſchehen iſt. Dabeh war ſein Vater zugegen, wie Lutherus ſelbſt
T. J. Altenb. f. 752. offenherzig ſchreibt: Nun da ich meine erſte
Meſſe halten ſollte, und meinem Vater geſchrieben, daß er zu meinen

und Gottes Ehren erſcheinen mochte, da kommt er geritten mit zwanzig

Pferden ins Kloſter, und ſchicket mir zwanzig Gulden; als wir nun zu
Tiſche ſaßen, da hub ich an in gutem kindlichen Vermogen mit ihm zu re—

den, und wollte ihm unrecht und mir recht geben, und ſagte: Lieber

Vater! warum habt ihr euch ſo hart darwider geſetzet, und waret zor—
nig, daß ihr mich nicht gerne wolltet laſſen einen Monch werden? Da hat

er geſagt fur allen Doctoribus, Magiſtris, und andern Herren: Habt
ihr nicht geleſen in der Schrift, daß man Vater und Mutter ehren ſoll?
Da ich das horete, erſchrack ich, und verſtummete, daß ich nichts darauf

antworten konnte. Solches durfte mein Vater ſagen offentlich vor je—
dermann, und alſo die Schrift zu Hulfe nehmen: Deo plus obedien-

dum, quam hominihus. Der alte redliche Freund Lutheri ſchreibt von
deſſen Ordination nach dem dainaligen Stilo: Er hatte Profeß ge—

than, und hatte die Kappen angeroaen und. o7 Prieſter worden, ſei
nes Alters in XXIV Jahre. Dieſes Ordinationsgeſchaffte hat auch
der geubte Streiter des Herrn, D. AEYERV—s, in folgendem beſchrie—
ben: Wiſſen denn die Herren Romiſch-Catholiſchen von demjenigen
Biſchoff nicht, welcher den ſeligen Eutherum im Jahre 1507 am Sonn

tage CANTATE im XXIV Jahre ſeines Alters zum Prieſter und
kehrer ordiniret und geweihet, auch hat er Lutheri Ordination gerettet,
ünd bewieſen, daß er damals zu einem Prieſter des lebendigen Gottes,

und nach dem Pontific. Clement. VIII: zu denen Lehren, die Timo—
theus und Titus von Paulo gelernet, ſey angewieſen worden, ck. Luth.

Apocalypt. p. ʒ. 108. 109. Von dem Sacramento Ordinationis
und deſſen. Chanactere indelebili iſt vorjetzo nicht viel fuglich zu ger
denken, indem dieſe Abweichungen von Gottes Wort von großen Theolo

gen laugſtens ſind widerleget worden, vid. GERHARDi Conf. Cathol.
L. u. P. III. Artic. XVIII. f. m. rzuʒ. Ueberdieß haben unſre Lehrer
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6 Dd.  dden reinen Vortrag von der Ordination zum bffentlichen Lehr- und
Predigtamte deutlich gezeiget: und durfen nur dieſe Trium- Viri an—
gefuhret werden. DanNHavrkvs ſchreibt nach ſeinem Stilo Laco-
nico gar ſinnreich von der Auflegung der Hande bey der Ordination,
daß ſie ſey Actio Eulogica, Charismatica und Hagiaſtica, er bewei
ſet es aus Gen. XLVIII, 14. Act. VIII, 17. 18. Num. VIII, 13.
cf. Danxii. Liber Conſe. Apert. P. II. Sect. III. Dial. IIl. Artic.
VII. Qu. XII. p. m. ioos. Dieſes erortert weitlauftiger B. DEVLIN.-
Grvs Inſtit. Prucent. Paſt. P. Il. c. Il. p. m. 196. und pFAFFIVS in
Theol. Thet. Moral. de Miniſt. Eccl. p. G25. G3o. hat hiervon ſeine
Meynung bekannt gemacht. Jan ſelbſt der treue Schuler Pauli, der
Timotheus, iſt durch Auflegung der Hande zu ſeinem Amte geweihet

worden, vid. 1 Tim. IV, 14. c. V, 22.

Weil denn nun dir unter dem hochſten Gott und Schutzherrn ſeiner
Glaubigen durch ein hohes Patrocinium vornehmer Gonner, und Ma—

cenaten der Gelehrten, welche der ſegensreiche Gott mit einem vorzugli
chen BenjaminsSegen an erwunſchtem  Wohlſeyn reichlich kronen wolle!

Weil, ſage ich dir, mein Sohn, im XRXIV Jahre deines Lebens der Antrag

zu deinem Beruf in das Predigtamt geſchehen, und darauf vom hoch—
preißlichen Oberconſiſtorio in Dreßden dazu ordiniret worden, daß du

dein heiliges Amt am denkwurdigen Sonntage CANTATE im
Namen des Herrn anzutreten vermogend geweſen; ſo haſt du ſolches

als eine liebreiche Fuhrung Gottes in Demuth zu verehren, und dem
Geber alles Guten dafur herzlich zu danken.

Da ich aber in meinen Gedanken kutherum noch nicht vergeſſen
kann, ſo mochte ich wohl fragen, wohin die Bibliothek des ſeligen ku—

theri gekommen ſey? ob ſie gar mit der Heydelbergiſchen nach Rom
in das Vatican iſt gebracht worden? wovon etwas in Act. Eccl.
Vinar. Buch VIII. XXVIII. Theil p. 395. zu leſen. Weil du nun
die Ehre haſt, ein Schuler Lutheri zu ſeyn, ſo will ich dir aus deſſen
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Bibliothek drey Bucher, die er uns hinterlaſſen, vaterlich empfehleit,

daß du ſelbige andachtig und fleißig gebraucheſt und lieſeſt: Als
J. Sein Gebethbuch mit dieſer Jnſchrift: Dimidium ſtudii rite

precatus habet.
II. Seinen Catechismum, der billig ein guldenes Kleinod und

Kunſtſtuck Lutheri zu nennen. Catechiſire fleißig, und fuhre

deine Zuhorer zur Catechismus-Weisheit.
III. Seine Bibel, die iſt ja Liber Sacerdotalis, wie anBRosivs

redet, und ein Licht auf unſern Wegen, und iſt gegeben, daß die

Lehrer zuforderſt darinnen forſchen und ſuchen ſollen, Ioh. V.

cf. QYENSTED. Ethic. Paſt. P. 32.
Rachſt dieſen ſo hat der vvcnorzexvs, ein Schleſiſcher Theologus,
eine beſondere Scalam praedicamentalem, worauf er die nothigen

Eigenſchaften eines Lehrers abbilden wollen, denn er ſchrieb an einen
Freund Freihubium folgendes: Illud ſaltem admonitum Te ve—
lim, non quemuis xnναα, ſed congruentem ad omnia Praedi-

amerraa robis requiri:Sit-ſubſtantia firptex mon mixta, et
——7 22pie ſubiecta Enti transcendenti: Quantitas diſereta, diſereta in-

quam: Qualitas litterata et hbene morata: Paſſio voluntaria,
ſit vbique ſemel et ſemper rerοαναονο et habitu, voce, tota-
que vita doceat. Fiat.

Der vaterliche Segen wird den Schluß diefes wohlgemeynten Er—

weckungsſchreibens beſtimmen. Derohalben ſo lege ich meine Vater
hande, obwohl dem Leibe nach abweſend, doch im Geiſte gegenwartig, auf

dein Haupt und Herze, mit dem eifrigen Wunſche und Gebethe, daß der
dreymal heilige Gott alle deine Verrichtungen heiligen und ſegnen wolle,

daß du halteſt an dem Furbilde der heilſamen Worte, die du von mir,
auf Schulen und Univerſitaten von treuen Lehrern gehoret und gelernet

haſt, vom Glauben und von der Liebe in Chriſto Jeſu. Dieſe gute Beh—

lage bewahre durch den heiligen Geiſt, der in dir wohnet, und dieſer gute

Geiſt gebe dir Mund und Weisheit, ſowohl Heiligungs- als Amtsgaben,
daß



daß du das Werk eines Evangeliſchen Predigers redlich mögeſt ausrich

ten, und mit den Muden zu rechter Zeit wiſſeſt zu reden, die Einfaltigen zu

unterrichten, die Starkern zu befeſtigen, ſowohl Milch als ſtarke Speiſe
nach dem Seelenzuſtande moge ihre geiſtliche Nahrung, und in Marah
ihr Troſtmanna ſeyn. Habe alſo arht auf die Lehre und auf dich ſelbſt,

auf deine Worte und Werke, auf Tritt und Schritt, daß du wohl furge—
heſt, ſo wirſt du dich, und die dich horen, durch Gottes Geiſt geleitet, gefuh—

ret und bewahret, ſelig machen. Dieſes betraf dein Amt. Nun kommt
noch der Segen hinzu. Der gnadenreiche Gott, der mich bis ins graue

Alter Kebenslaug ernahret, und der Engel, der mich von allem Uebel erloſet,
wie auch der treueſte Huter Jſraelis, der weder ſchlafet noch ſchlummert,

der behute:deinen Ein- und Ausgang, und komme dir entgegen mit Gluck

Geſundheit, Wohlfahrt und Segen; daß du wie Ephraim mogeſt ge
ſegnet ſeyn, und wachſen in der Fremde, denn wir ſind doch nur Gaſte und

Fremdlinge in der Welt, und ſuchen ein Vaterland, das droben iſt: Da

wird es nach der Wahrheit heißen: Dulce natale folum] Allhier in
deinem Standaſage. ich baſlo der Herr. unſer Gott: dich wachſen und zu

nehmen an Gnade, Ehre und Wohlgefallen bey den Menſchen; denn
der Herr giebt Gnade und Ehre, und wird kein Gutes mangeln lafſen den
Fromnien, wie ein Freund Gottes allen Freunden des Hochſten zum Troſte

lehret, Pſ. 84. Und weil das liebe Predigtamt auch ofters ein Kreuz

ſtand zur Probe der Seinigen wird, ſo wirſt du auch in Freud und Leid
Gott getreu verbleiben, daß du auch nebſt mir, der ich den Stufen der
Ewigkeit nahe bin, dermaleinſten, nach allen uberſtandenen Kreuz
Pradicamenten, das Kleinod und die Krone treuer Lehrer zum Gna

denlohne wirſt tragen, und ſolche vor dem Stuhle des Rammes aus
Demuth niederlegen, auch dem unendlichen Gott fur alle im Keben er—

zeigte Wohlthaten, auch fur den glucklichen Amtsantritt auf
CAN TAI E hier in der Schwachheit, dort in der Voll—

kommenheit ſingen ein wohlklingendes und ewiges

C. ANTAMTE.
tie Soo
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